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alte Saracte pnfdjen Peberê Sapr unb ber gebedten Srüde,
fomie nod) mehr ber ruinofe Quftarib be? bortigen Quai?
maren sielen ein Slergemi?. Sun bat fid) §err ©raft ent*

fdjloffen, auf biefem Paße ein ïjiibfdjeê §oteI, ba? haupt*
fäd)Ii<h ben SInforberungen für gefdjäftlicb nach Sürid) 3îei=

fenbe entfpredjen foil, p err'djten. Ser Sau rohb au?

parterre unb nier ©'agen hefteten. Su ba? parterre fommt
eine fcböne, offene ttteftauration, für bie bann fpäter auf ber

Sanbpnge, meldje fid) betanntlid) neben ber alten gebedten

Srücfe in bie Simmat erftredt unb fèerrn ©rnft gebort, ein

9teftauration?=®örtd)en erfteUt mirb. ©8 foil 75 gremben*
betten befißen. Sie grembenjimmer merben nicbt lupuriö?,
aber äufjerft fomfortabel nnb bequem eingerichtet. Sehr
praftifd) ift folgenbe Pafpahme: Sämtliche Seiten unb

2Bafd)tifcbe merben in Sifdjen plaziert, bie üorpgliche gegen

3ug fdjüßenbe als aucb bireft auê bem freien frifcbe Suft
pführenbe Sentilation erhalten. Sor ben Sifdjen finb Sors
bange angebracht, bie, menn ein grember Sefudj empfangen
mitt, einfach h«tabgelaffen merben, moburdj ba? 3tmmer ba?

21u?fehen eine? Salon? befommt. Sie? ift eine äufjerft
angenehme ©inricbtnng für ©efdjâftêreifenbe, melcbe ihren
Kunben Pufter auf ihrem Simmer geigen roollen ober bie

fonft irgenb meldje pribate Unterrebung mit femanben, ben

fie aber boch nicht gut im Sdjlafäimmer empfangen tonnen,
oorpnehmen haben. Sitte 3'mmer erhalten eleftrifdje Se*
leudjtung unb Jahnen, burdj beren Umbrehnng man Sag
unb Sacht jeben Stugeublict nah Seiteben falte? ober marme?

Paffer pr Serfiigung bat. Defen gibt e? nicht, bie £>ei=

png mirb eine zentrale. 3« ben gegen bie Korribore liegen*
ben Pänben ber grembenjimmer merben Shrantjimmer ein*

gemauert, in bie ber ©aft bon Snnen au? feine p reinigenben
Kleiber hängt unb bie p pußenben Stiefel ftetlt. Ser §au?*
biener hat einen Sdflüffel, um bie Kleifcerfäften üom Korribor
her öffnen 31t tonnen. Pitteljt biefer ©inrid)tung fällt ba?

unfdjöne ^erumftehen ber Stiefel oor ben 3'mmerthüren meg
unb bamit auch bie läftige Kontrolle eines jeben ben Korribor
Saffierenben, mie lange ein ©aft im Seite liegt. Peiter
merben in ben Simmern Apparate angebracht, bie einen
3eiger unb ein halbe? fönnbert Summern aufmeifen. 3e
nad)bem auf meldje Summern man nun ben Setger fteEt,
erfdjeint ber Sortier, ba? 3'mmermäbchen, ber Seltner ober
eg mirb baê griihfiücf ober bie Kteiberbürfte gebracht, biefe
ober jene Speife, baê ober jene? ©etränfe, turg ber Slpparat
ift eine Pitnfdjelrute, bie bnrdj Peitergabe beS Signalé auf
eleftrifdjem Pege fofort baê SDienftperfoual oerftäubigt, roaê
ber betr. ©aft münfdjt. Ser ©ntmurf ber gacabe beS ®e*
bâubeê ift ein reiht netter. Siele 3tmmer erhalten bübfcbe
Stltanen. Sie Slrdjitettur ift niiht überlaben, aber immerhin
bemegter unb fhmudDotter als bei bem Peber'fhen Sapr*
gebäube, baê betanntlicfj ebenfaltê §errn ©rnft gehört. Sie
Küche tommt unter ben Quai pnfhen Peber? Sapr unb
bem Sihlfaual p liegen, burd) meldte Slnorbnung baê ©in'
bringen ber menig angenehmen Küdjenbünfte in baê ®ebäube
Dermieben mirb. SelbfiDerfiänblidj, eS ift ja ein ©rnft'fcher
Seubau, erhält ber Sad)ftuf)t beS potelé eine ardjitettortifch
bübfdje ©eftaltung. Seht ift nur mi'tnfdjenêroert, bah auih
ber lintSufrige Quai, menigftenê in feinem unteren Seile,
halb in Singriff genommen merbe. freilich, berfelbe mirb
ein gemaltig Stüct ®elb toften, aber einmal muh eê eben
boih fein unb bem Simmatqnai mirb etmelhe ©ntlaftung Don
bem ftetê madjfenben Serfebr reiht gut thun.

Saumefcn itt Sürth. ®er ©hriftlicbe Süngling?* unb
ber ©hriftlidje SiännerDerein Seumünfter haben, unterftüht
Don einigen firdjliih einflufereic^eu S^rfönliihfeiten, gemein=
fam ben Sau eineê Sereinêhaufeê unternommen. Saêfelbe,
an ber inuern gorihftrahe in §irêlanben gelegen, mirb
im £erbft Doüenbet fein, ©ê ift im beutfdjen Senaiffance'
flpl erbaut unb enthält nebft 3 SBolpungen unb ben nötigen
Sereinêrâumlichfeiten einen großen hellen Saal für 5-600
Srrfonen. Sa baê Sereinêljauê nid)t blofj ben fpegiellen '

Sereinêjmecfeu, fonbern ben religiöfen Seftrebungeu ber

Sirdjgemeinbe Seumünfter überhaupt bienen foil, fo Derbient
eê bie marme Unterftüßung aller fir^lidjen Greife.

5îafentenumhau. Sie ©inmohnergemeinbe 3ng bemiHigte
einftimmig einen Strebit Don 30,000 fjr. für ben Umbau ber

alten Saferae.
©cfjwetä. S8ud)biinölerbau3. Sn Qlten Derfammelte

fid) ber Sorftanb beê Sereinê fctjmeigerifc^er Su^bänbler
gur Sefdjlufefaffuug über ben Sau unb bie Pane eine?

Sortimentêgebâubeê. ©in erfter, üon einem Oltener Slrctji^
teften entmorfener mürbe abgelehnt unb ein groeiter geueh'
migt. Sad) biefem ©ntmurfe mürbe ber im Senaiffanceftil

p erftedenbe Sau fich auf 70,000 Sr. belaufen. Sie Pane
finb bem ©emeinberat Ölten bereit? jur ©enehmigung unter=
breitet morben unb eê foH mit ben Arbeiten fdjon im Sîonat
Siai begonnen merben.

Ser §afen Pott ©enf hat einen neuen Seuchtturm er=

halten. Saê ßiht befißt eine Stärfe Don 4000 Sîerîeu
unb foil bei reiner Suft 69 Kilometer meit fichtbar fein.

®le!troteö)nifd)e ^mtbîdjau.
©leïtrifcheê Sram ^ftridjöerg. Ser bemnächft ftatt--

finbenben SllrionärDerfammlung ber elettrifdjen Straßenbahn
3üriih=®ird)e fÇluntern mirb nach ber „3- S-" eröffnet, bah
bie Sorarbeiten eine balbige Slnbanbnafjme ber Saute er*
marten laffen. Sie Straftftation tommt oberhalb beê Sögel*
fang in Oberftrah p liegen. Sil? ©rjeuger ber eleftrifchen
Sîraft finb ©aêmotoren nah englifdjem Spftem Dorgefehen.

Sett S8au ber eleftrifhcn Strahetthahu für 58afelftabt
übernimmt ber Staat. Sie Sauanlage erforbert 692,000 Sr.,
ber Setrieb beê erften Saljreê 118,000 f^r.

©leïtrifdje Sßfäfjlung. 81m 19. b. 3S. mitrbe mit einem

elettrif<hen Jammer au? ber gabrif Qerliton bei
einem Sau Don ©ebrüber îteUer, Saugefdjäft in Sujern,
probemeife ein 5 Peter langer fßfaijl eingerammt. Sdjlag
auf Schlag bauerte 30 Sefunben, in 12 Pinuten mar ber

Sfahl eingerammt. Sie Vetren Setter merben biefen öammer
bei ben 5000 Pöhlen oermeuben, roelche pm Sau be? neuen
Su^erner Sahnhofe? erforberlid) finb. Sie pobe ift Doli*

ftänbig gelungen.
©ine praïtifdje Seuerttug hat §err Slrchitett ©ruft in

feinem Sd)toh am Sllpenqnai in 3ürih feit turpem eingeführt.
Sobalb man abenb? bie £>auêthûre öffnet, entgünben fid)
automatifh bie eleftrifdjen ©lühlampen auf fämtlidjen Sreopen,
brennen fünf Pinuten lang unb löfdjen nach Serfluß biefer
Seit Don felbft mieber au?.

©ine ungemeine ©Icftrigitâtë=9ïuëfteIIuitg plant graut*
reich für nädjfte? Sahr, melche Dom 1. Suit biê gum 31. Qftober
1895 p Suri? im Palais des Machines au Champ
de Mars unb im Palais des Industries auf ben ©hampê*
©Ipféeê Deranftaltet merben foil. Sluf bem ©hamp be Par?
follen hauptfächlidj ttte Potoren gur ©rjeugung ber ©leftri*
gität 81ufftettung finben, ber Strom alêbann nad) ben ©hampê*
©tifée? geleitet unb bort in ben Derfdjiebenften gormeu pr
81nroenbung gebracht merben. löauptfäcblid) mitt man, nach

einer Pittetlung Dom ptent* unb tedjnifhen Sureau Don

Sicharb Süber? in ©örliß, ber Kraftübertragung auf elet*

trifhem Sßege bie gröhte 81ufmerffamfeit mibmen unb bie

beiben genannten Snbuftriepaläfte burch eleftrifdj betriebene

©ifenbahnen oerbinben, mobei bie Derfdiiebenften Spfteme
3ur Sonturrenj gugelaffen merben follen; auf ber Seine merben

elettrifdj betriebene Soote ben Sertehr Dermitteln unb auf
biefe Peife bie gortfhritte ber ©leftrotedjnif auch auf biefem
©ebiete Dor Slugen geführt merben.

58erftf)iebcneâ.
ifantonalc ©emerbeuuêftenung 3"ïtch 1894. Sie

Snftallatiou für bie tantouale ©eroerbeauêftettung Süridj 1894
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alte Baracke zwischen Webers Bazar und der gedeckten Brücke,

sowie noch mehr der ruinöse Zustand des dortigen Quais
waren vielen ein Aergernis. Nun hat sich Herr Ernst enl-

schloffen, auf diesem Platze ein hübsches Hotel, das Haupt-
sächlich den Anforderungen für geschäftlich nach Zürich Rei-
sende entsprechen soll, zu errichten. Der Ban wird aus

Parterre und vier Ewgeu bestehen. In das Parterre kommt
eine schöne, offene Restauration, für die dann später auf der

Landzunge, welche sich bekanntlich neben der alten gedeckten

Brücke in die Limmar erstreckt und Herrn Ernst gehört, ein

Restaurations-Gärtchen erstellt ivird. Es soll 75 Fremden-
betten besitzen. Die Fremdenzimmer werden nicht luxuriös,
aber äußerst komfortabel und bequem eingerichtet. Sehr
praktisch ist folgende Maßnahme: Sämtliche Betten und

Waschtische werden in Nischen plaziert, die vorzügliche gegen
Zug schützende als auch direkt aus dem Freien frische Luft
zuführende Ventilation erhalten. Vor den Nischen sind Vor-
hänge angebracht, die, wenn ein Fremder Besuch empfangen
will, einfach herabgelassen werden, wodurch das Zimmer das
Aussehen eines Salons bekommt. Dies ist eine äußerst
angenehme Einrichtung für Geschäftsreisende, welche ihren
Kunden Muster auf ihrem Zimmer zeigen wollen oder die

sonst irgend welche private Unterredung mit jemanden, den

sie aber doch nicht gut im Schlafzimmer empfangen können,
vorzunehmen haben. Alle Zimmer erhalten elektrische Be-
leuchtung und Hahnen, durch deren Umdrehung man Tag
und Nacht jeden Augenblick nach Belieben kaltes oder warmes
Wasser zur Verfügung hat. Oefen gibt es nicht, die Hei-
zung wird eine zentrale. In den gegen die Korridore liegen-
den Wänden der Fremdenzimmer werden Schrankzimmer ein-

gemauert, in die der Gast von Innen aus seine zu reinigenden
Kleider hängt und die zu putzenden Stiefel stellt. Der Haus-
diener hat einen Schlüssel, um die Kleiderkästen vom Korridor
her öffnen zu können. Mittelst dieser Einrichtung fällt das
unschöne Herumstehen der Stiefel vor den Zimmerthüren weg
und damit auch die lästige Kontrolle eines jeden den Korridor
Passierenden, wie lange ein Gast im Veite liegt. Weiter
werden in den Zimmern Apparate angebracht, die einen
Zeiger und ein halbes Hundert Nummern aufweisen. Je
nachdem auf welche Nummern man nun den Zeiger stellt,
erscheint der Portier, das Zimmermädchen, der Kellner oder
es wird das Frühstück oder die Kleiderbürste gebracht, diese
oder jene Speise, das oder jenes Getränke, kurz der Apparat
ist eine Wünschelrute, die durch Weitergabe des Signals auf
elektrischem Wege sofort das Dienstpersonal verständigt, was
der betr. Gast wünscht. Der Entwurf der Facade des Ge-
bäudes ist ein recht netter. Viele Zimmer erhalten hübsche
Altanen. Die Architektur ist nicht überladen, aber immerhin
bewegter und schmuckvoller als bei dem Weber'schen Bazar-
gebäude, das bekanntlich ebenfalls Herrn Ernst gehört. Die
Küche kommt unter den Quai zwischen Webers Bazar und
dem Sihlkanal zu liegen, durch welche Anordnung das Ein-
dringen der wenig angenehmen Küchendünste in das Gebäude
vermieden wird. Selbstverständlich, es ist ja ein Ernst'scher
Neubau, erhält der Dachstuhl des Hotels eine architektonisch
hübsche Gestaltung. Jetzt ist nur wünschenswert, daß auch
der linksufrige Quai, wenigstens in seinem unteren Teile,
bald in Angriff genommen werde. Freilich, derselbe wird
ein gewaltig Stück Geld kosten, aber einmal muß es eben
doch sein und dem Limmatquai wird etwelche Entlastung von
dem stets wachsenden Verkehr recht gut thun.

Bauwesen in Zürich. Der Christliche Jünglings- und
der Christliche Männerverein Neumünster haben, unterstützt
von einigen kirchlich einflußreichen Persönlichkeiten, gemein-
sam den Bau eines Vereinshauses unternommen. Dasselbe,
an der innern Forchstraße in Hirslanden gelegen, wird
im Herbst vollendet sein. Es ist im deutschen Renaissance-
styl erbaut und enthält nebst 3 Wohnungen und den nötigen
Vereinsräumlichkeiten einen großen hellen Saal für 5-600
Personen. Da das Vereinshaus nicht bloß den speziellen

Vereinszwecken, sondern den religiösen Bestrebungen der

Kirchgemeinde Neumünster überhaupt dienen soll, so verdient
es die warme Unterstützung aller kirchlichen Kreise.

Kasernenumbau. Die Einwohnergemeinde Zug bewilligte
einstimmig einen Kredit von 30,000 Fr. für den Umbau der

alten Kaserne.
Schweiz. Buchhändlerhaus. In Ölten versammelte

sich der Vorstand des Vereins schweizerischer Buchhändler
zur Beschlußfassung über den Bau und die Pläne eines

Sortimentsgebäudes. Ein erster, von einem Oltener Archi-
tekten entworfener wurde abgelehnt und ein zweiter geneh-
migt. Nach diesem EntWurfe würde der im Renaissancestil

zu erstellende Bau sich auf 70,000 Fr. belaufen. Die Pläne
sind dem Gemeinderat Ölten bereits zur Genehmigung unter-
breitet worden und es soll mit den Arbeiten schon im Monat
Mai begonnen werden.

Der Hafen von Genf hat einen neuen Leuchtturm er-
halten. Das Licht besitzt eine Stärke von 4000 Kerzen
und soll bei reiner Luft 69 Kilometer weit sichtbar sein.

Elektrotechnische Rundschan.
Elektrisches Tram Zürichberg. Der demnächst statt-

findenden Aktionärversammlung der elektrischen Straßenbahn
Zürich-Kirche Fluntern wird nach der „Z. P." eröffnet, daß
die Vorarbeiten eine baldige Anhandnahme der Baute er-
warten lassen. Die Kraftstation kommt oberhalb des Vogel-
sang in Oberstraß zu liegen. Als Erzeuger der elektrischen

Kraft sind Gasmotoren nach englischem System vorgesehen.

Den Bau der elektrischen Straßenbahn für Baselstadt
übernimmt der Staat. Die Bauanlage erfordert 692,000 Fr.,
der Betrieb des ersten Jahres 118,000 Fr.

Elektrische Pfählung. Am 19. d. M. wurde mit einem

elektrischen Hammer aus der Fabrik Oerlikon bei
einem Bau von Gebrüder Keller, Baugeschäft in Luzern,
probeweise ein 5 Meter langer Pfahl eingerammt. Schlag
auf Schlag dauerte 30 Sekunden, in 12 Minuten war der

Pfahl eingerammt. Die Herren Keller werden diesen Hammer
bei den 5000 Pfählen verwenden, welche zum Bau des neuen
Luzerner Bahnhofes erforderlich sind. Die Probe ist voll-
ständig gelungen.

Eine praktische Neuerung hat Herr Architekt Ernst in
seinem Schloß am Alpenquai in Zürich seit kurzem eingeführt.
Sobald man abends die Hausthüre öffnet, entzünden sich

automatisch die elektrischen Glühlampen auf sämtlichen Trevpen,
brennen fünf Minuten lang und löschen nach Verfluß dieser

Zeit von selbst wieder aus.

Eine allgemeine Elektrizitäts-Ausstellung plant Frank-
reich für nächstes Jahr, welche vom 1. Juli bis zum 31. Oktober
1895 zu Paris im Calais clss Naostiuss au Gtrarup
6s Älars und im Calais 6ss luàsbrtss auf den Champs-
Elysses veranstaltet werden soll. Auf dem Champ de Mars
sollen hauptsächlich alle Motoren zur Erzeugung der Elektri-
zität Aufstellung finden, der Strom alsdann nach den Champs-
Elisses geleitet und dort in den verschiedensten Formen zur
Anwendung gebracht werden. Hauptsächlich will man, nach

einer Mitteilung vom Patent- und technischen Bureau von
Richard Lüders in Görlitz, der Kraftübertragung auf elek-

irischem Wege die größte Aufmerksamkeit widmen und die

beiden genannten Jndustriepaläste durch elektrisch betriebene

Eisenbahnen verbinden, wobei die verschiedensten Systeme

zur Konkurrenz zugelassen werden sollen; auf der Seine werden

elektrisch betriebene Boote den Verkehr vermitteln und auf
diese Weise die Fortschritte der Elektrotechnik auch auf diesem

Gebiete vor Augen geführt werden.

Verschiedenes.
Kantonale Gcwerbeausstellung Zürich 1894. Die

Installation für die kantonale GeWerbeausstellung Zürich 1894
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